
l(!J. AKTUELLES SCHADENGESCHEHEN 

Kellerbrand in Mehrfamilienhaus 
Wie bändigt man eine brennende Gasleitung? 

Ein Irrtum mit Folgen 

Dresden , 17. Februar 1998, ca. 13.00 
Uhr. Bei Sanierungsarbeiten im Keller 
eines Mehrfamilienhauses auf der 
Rudolf-Renner-Straße verwechselt ein 
Monteur die Wasserleitung mit einer 
80er Erdgas-Hausanschlußleitung (ca. 
23 mbar Druck). Als er sie mit seinem 
Trennschleifer durchtrennt , entzündet 
sich sofort das Erdgas . Innerhalb we­
niger Minuten steht der gesamte KeIler­
raum in Brand . Der Monteur hat Glück: 
Er kann den Keller unverletzt verlassen 
und kommt mit dem Schrecken davon. 

Das Haus selbst war wegen der Sanie­
rungsarbeiten zum Zeitpunkt des Unfalls 
bis auf eine Zahnarztpraxis im Erdge­
schoß unbewohnt bzw. ungenutzt. 

Verhinderung der 
Branda~sbreitung 
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Der Einsatzablauf 

Bereits vor dem Eintreffen der Feuerwehr 
hatte die Polizei den betroffenen Stra­
ßenabschnitt für den gesamten Straßen­
verkehr gesperrt. Durch die Einsatz­
leitzentrale der Feuerwehr war unmittel­
bar nach dem Ausrücken der Fahrzeuge 
die Gasbereitschaft der DREWAG ver ­
ständigt worden . Aufgrund der Verkehrs­
verhältnisse in der Stadt verzögerte sich 
jedoch ihre Ankunft. 

Der Einsatzleiter ordnete - bis zum Ein­
treffen der Spezialisten - die Kühlung der 
Leitung an , was durch 2 C-Rohre im In­
nenangriff und ein Mach 3-Rohr im 
Außenangriff erreicht werden konnte . 
Gleichzeitig wurde ein Übergreifen des 
Brandes auf weitere Geschosse verhindert. 
(Bild unten) 



Die Feuerwehr legt Hand an - Handschachtung an der Außenwand zum Freilegen der Hausanschlußleitung 

Ein Abstellen der Gaszufuhr im Haus war 
nicht möglich , da sich der Absperrschie­
ber im Brandraum befand . Die Lage der 
Straßenabsperrschieber war zunächst 
nicht bekannt. 

Not macht erfinderisch 

Nach Eintreffen der DREWAG und nach 
Absprachen anhand der mitgeführten La­
gepläne wurde die Variante "Abschiebern 
des gesamten Straßenzuges" verworfen , 
da dies mit erheblichem Aufwand verbun­
den gewesen wäre: 

Information der ca. 500 betroffe­
nen Abnehmer 
Entlüftung der Leitung vor dem 
erneuten Befüllen und 
Absprachen mit allen Abnehmern 
vor Wiederinbetriebnahme. 

Da ke ine unmittelbare Gefahr für Perso­
nen und Sachwerte bestand , gab man 
nachfolgender Variante den Vorzug : 

Freigraben der Hausanschlußlei­
tung im Fußwegbereich ; hierzu 
wurde der Kleinbagger eines 
Subunternehmens gechartert 

Zusammendrücken der o.g. Lei­
tung mittels Spreizer (Rettungs­
gerät der Feuerwehr) bei gleich­
zeitiger Erwärmung durch einen 
Schweißbrenner und 
Durchtrennen und Verschließen 
der Hausanschlußleitung. 
(Bild oben) 

Während der gesamten Aktion hielt die 
Feuerwehr ein Schutzrohr oberhalb der 
Baugrube bereit ; die in der Baugrube täti­
gen Kollegen waren mit Helm , Hand­
schuhen und Gesichtsschutz ausge­
stattet. 

Das Zusammendrücken des Rohres mit­
tels Spreizer gelang allerdings nur teil­
weise, Mitarbeiter der DREWAG schmie­
deten es letztlich mit Hilfe eines Vor­
schlaghammers zusammen . 

Auch wenn alle weiteren Maßnahmen 
planmäßig abl iefen , erstreckte sich die­
ser "Routineeinsatz" über nicht wen iger 
als 3 1 /2 Stunden. 

Matthias Plaff 
Feuerwehr Dresden 
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